
Kleine Welt

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band (Jahr): 6 (1930)

Heft 24: *

PDF erstellt am: 28.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Der
entflogene
Papagei

Nr. 24

£ieée JCwwfee/

«77erjee mm/ £« PMpegef/» schrie (fie /«ng/er Züs gelter«, m/s

sie Mm Aforgen 4«/ ihren Zk/ho« herMnshMm, »m den StMMh-

kppen MMSznschüftefn. 7n (fer Km( sMß grMcf «her ihr mm/ (fem

KefephoncfrMhi so ein Foge/. Wo mochte er n«r hingehören?

An seinem E«ß teMg er noch (fie Kette, mit (fer er tonst Mn-

gehnnden gewesen. N«n, ehen (fiese Kette /mtte sie/? derMte

«m (fen KefephondrMh£ geschfnngen, dMß «Coco», (fer PMpMgei

(/((st MÜe PMpMgeien /beißen «Coco»/, nick mek weiter/fiegen
/konnte. 7/nterdessen &Mm MMch (fie 7knfe Hermine mm/ (fen

TLdhon. Sie rie/ ihrem Neßen, er söffe (fen PMpMgei /Mngen.

Der Neße rannte dMnn in (fen Estrich hinM«/ «nd mMchte (fort
dMS hieine Eensterchen mm/, nm Coco zw /Mngen. Aher Coco

SMgte fMMt: «Dm tnmme Kdrfi» Mn(f trippeite mm/ (fem DrMht

weiter vom E/mms weg, (kß (fer Ne#e ihn nicht erreichen

honnte. 7VMchher ^/n Mnch (fer /ette /Mhoh noch mm/s Dnch

gehfettert, weif er giMMhte, von (fort mms (fen PMpMgei /Mssen

zm können. Coco Mher rie/: «Kümmere /Mhoh/ Kümmere /m-
/kok» Mn(f r«tschte mm/ (fem DrMk gMnz weit vom Hmms weg.

/«ng/er Züs ürgerte sieb, (kß (fer PMpMgei immer weiter weg

ging, MnstMtt ndher zm ihr zm hommen, wie sie's gern gebMbt

hütte. Sie streckte ibm ein Stüch Zncber entgegen, Mber Coco

sMgte in einem/ort: «KMms Züg/ KMms Züg/» Dm ürgerte sieb

/Mng/er Züs nnd rie/ (fen 7/eiri mms (fer fkcbfrnrscbM/t berbei,

er söffe (fie knge Leiter nehmen nn(f (fen Coco /ür sie /Mngen.

ZZeiri febnte (fie Leiter Mns DMcb Mn(f stieg hinM«/, Mber (fie

Leiter WMr zm bnrz Mnd Coco sebrie gMnz fMMt: «GMng Mbe/

GMng Mbe/»

/nzwiseben bMtte sieb eine gMnze Menge Menseben mm/ efer

StrMße versMmmeif. Sie fMcbten über Cocos Eemerhnngen, so

efMß Coco gMnz MM/geregt wnrefe vor Stofz krüber, ekß er eine

so große ZnbörerscbM/f z«m LMcben brMcbte. Ein PbotogrMpb

WMr Mnterefessen MMcb mm/s DMcb gebommen, Mm Coco zm

pbotogrMpbieren, efMmit sein ßifef in efer «Züreber 7ff«strierten»

erscheine. Coco bMtte ein wenig Angst vor (fem scbwMrzen

KMsten, efrebte (fem PbotogrMpben (fen Kücben Mn(f rie/ gMnz

fMMt: «Adie/ Adie/» Dm fMebten Mffe LeMte noeb mebr m/s vor-
ber, Mn(f (fie Pofizei bMm, Mm zm seben, wms es gübe. Die gMnze

StrMße stMnd voff Menseben Mn(f (fie Anfos bonnten niebt mebr

vorbei/Mbren. Dm tefepbonierte (fie Pofizei nMcb (fer Eener-

webr, sie söffe Coco mit (fer großen A«sziehieiter berMnter-

bofen. Die Eenerwebr bMm so/orf. Am/ (fer Zeichnnng sebt

ibr nMn, wie (fie EeMerwebr gerM(fe im Eegriße ist, (fie fMnge

Leiter MM/zMsteffen. Ais Coco (ks SMb, sebrie er überfMMt: «Eü-

rio/ Eürio/» Die Eenerwebr zog (fie Leiter boeb «nd ein

EeMerwebrmMnn stieg binMM/, föste (fie Kette vom Kefepbon-
cfrMbt fos Mn(f nMbm Coco in (fen Arm. «Wms wotscb?» SMgte

(fM (fer PMpMgei zm (fem Mmmm. «Dieb woti/» SMgte (fer Mmmm

Mn(f stieg mit ibm (fie Leiter binMb.

Coco mMßte eine Akcht mm/ (fer PofizeistMbe bfeiben. Am
Mnefern KMg bMm (fer Würter (fes Zoofogiscben nn(f bofte ihn

in (fen GMrten znrücb, wo er bingebörte. /Mng/er Züs Mber

îMt es sebr fei(f, efMß sie (fen Fogef niebt bMtte /ür sieb /Mngen

bönnen. Sie besMcbte ibn ö/ters Mm SonntMg im Zoofogiscben.

7n fetzter Zeit Mber f«t sie (7ms niebt mebr, weif Coco nümfieb

/ecfesmMf Mn/ing «Eürio» zm schreien, sobMfef er /nng/er Züs

erbfiebte. Dms sei ibr peinfieb, SMgte sie/

Wir Mber seben ekrMMS, efMß Coco ein gMtes Gedächtnis hMt

Mnef genMM weiß, wms ibm mm/ (fem KefepboncfrMbt seinerzeit

pMssiert ist.
Die berzfiebsten Grüße vom Dnggfe KedMhter.

Auf jedem Bauplatz, überall, wo ein neues Haus gebaut

wird, sieht man jetzt hohe Eisenkrane. Schlank und luftig
recken sie sich in die Höhe. Sie transportieren die schwersten

Lasten im Hui von einer Ecke des Bauplatzes zur andern. Sie

ziehen Steine und Eisenbalken in alle Stockwerke hinauf. Alles

geschieht rasch und mühelos. Ein einziger Mann steht in der

Kabine dieses Turmes. Mit einem Hebelgriff an der Maschine

rollt er den Turm vor- und rückwärts, windet er die Lasten

an einem Drahtseil in die Höhe. Darum werden die Häuser

jetzt viel schneller gebaut als früher. Wo man Monate brauchte,
schafft man das gleiche in Wochen.

Aber wie wird ein solcher Eisenkran aufgestellt? Das geht
nicht so leicht wie bei einer Leiter. Da müßten schon richtige
und starke Riesen kommen. Deshalb haben die Menschen die

Technik ersonnen, daß sie ihnen mit Riesenkräften arbeitet.

Damit der Eisenkran in die Höhe gehoben werden kann,
muß noch ein zweiter Hilfskran am Fuße des Kranes stehen.

Der ist wie ein Riese, der sich mit den Füßen ansperrt. Statt
seiner Arme, die den Kran emporziehen würden, geht ein
Drahtseil über einer Rolle von ihm aus. Das ist am Kran be-

festigt. Das andere Ende des Drahtseiles, an dem sonst die
Lasten hängen, hat man am Boden befestigt. Nun läßt der
Mann den Motor in der Kabine laufen. Das Drahtseil rollt

Ein Eisenkran wird auf die FuBe gestellt

Der Eisenkran
liegt ohnmächtig
da. Nur Riesen
vermöchten ihn
ohne Kunst der
Technik aufzu-
stellen

sich auf. Aber es kann den Boden samt den Leuten darauf
nicht in die Höhe heben. Statt dessen wird der Kran langsam
in die Höhe gezogen. Für den Mann in der Kabine wäre das

eine ungemütliche Luftreise. Er dirigiert an einem langen
Draht die Maschine vom Boden aus. Erst wenn der Koloß

Die Lehrerin erklärte den Kindern die Einteilung des Jah-

res. Frieda hörte wieder einmal nur mit halbem Ohr zu. Da

fragte sie die Lehrerin: «Nun, Frieda, welcher Monat hat

28 Tage?»
Frieda überlegte ein wenig, dann sagte sie freudig: «Alle,

Fräulein!»

Die Füße des aufgestellten Eisenkranes werden
am Eisengestell festgemacht

Langsam und vor-
sichtig wird der
Kran am Draht-
seil in die Höhe
gezogen

glücklich auf vier Füßen steht, schlüpft er wieder in sein Häus-
chen. Nicht aber, bevor die Füße des Kranes auf dem Eisen-

gesteil festgemacht sind. Dann kommt der Bauherr und ist

froh, wenn der Kran endlich seine Arbeit beginnen kann.
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